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Donnerstag, 9. September 2021

Aarau,Wynental-Suhrental,
Lenzburg-Seetal

Jetzt istderBachfischeinSuhrer
DieAarauerStiftungTöpferhaushat ihrenNeubau inSuhrbezogenundunteranderemdieBachfisch-Produktionverlegt.

Katja Schlegel (Text)
und Alex Spichale (Fotos)

Esweihnachtet.OhneUnterlass
purzeln die Tannenbäume aus
der Maschine, daneben tun es
die Sterne und Engel, alles aus
Nudelteig. «Man kann nicht
früh genug damit anfangen»,
ruft Teamleiter Marcel Meyer
durch den Maschinenlärm und
da hat er wohl recht. Eine Tür
weiter ist die Jahreszeit eine an-
dere: Da bekommen Leckerlis
gerade ihren Zuckerguss und
Goldstücke ihren Kakaomantel
verpasst. Und ganz aktuell: In
grosse Backformen wird der
Teig fürden«Bachfisch»einge-
spritzt, das Gebäck zum Aarau-
er Herbst-Brauch Bachfischet.
«Jetzt ist es passiert, jetzt ist der
Aarauer Bachfisch ein Suhrer»,
sagt Daniel Aeberhard, Leiter
der Stiftung Töpferhaus, und
lacht.

Tatsächlich, jetzt ist es pas-
siert. Nur 15 Monate nach der
Grundsteinlegung im April
2020hatdas«Töpferhaus» sei-
nen knapp 8 Millionen teuren
Minergie-Neubau, das «Haus
für Menschen» am Schützen-
weg, Ende Juli übernehmen
können und seine beiden Le-
bensmittelproduktionen (Teig-
undBackwaren) vonAaraunach
Suhr gezügelt. Als Mieterin.
EigentümerindesHauses ist die
Impact Immobilien AG, stehen
tut es auf Land der Gemeinde,
das imBaurecht für 80 Jahreab-
gegebenwurde.

So gross die Betriebsamkeit im
Erdgeschoss, so ruhig ist es in
den beiden oberen Stockwer-
ken. Hier befinden sich die 19
Wohnstudios fürdas teilbetreu-
te Wohnen. Je 36 m2 gross, mit
Loggia, Bad undKüchemit Ge-
schirrspüler. JedesStudio ist voll
möbliert, das ist einfacher:«Vie-
le Klienten können sich keine
eigene Wohnungseinrichtung
leisten», sagt Jeanine Gerhard,
Bereichsleiterin ExternesWoh-
nen.Ausserdemmussnicht viel
gezügelt werden und das «Töp-

ferhaus» muss keine zurückge-
lassenenMöbel entsorgen.

Werhierwohnt, tut daswei-
testgehend eigenständig. Mor-
gens und abends sind Gerhard
und ihrTeamalsAnsprechpart-
ner vor Ort, einmal im Monat
gibt es eine Haussitzung. Jeder
Bewohner besucht zu 50 Pro-
zent eine Tagesstruktur, mit
einer Ausnahme alle ausser
Haus.DenHaushalt, Einkaufen
und Kochen erledigt jeder für
sich, dafür stehen ihm pro Wo-
che 103 Franken Lebensmittel-
geld zuVerfügung. «Der eigene
Raum, das eigene Daheim, das
stärkt die Eigenverantwortung
enormundmachtviel aus», sagt
Gerhard. Wer Gemeinschaft
will, für den gibt es pro Etage
einen entsprechenden Aufent-
haltsbereich.

CoronahatdiePlatznot
nocheinmalverschärft
Für die Stiftung ist der Schritt
nachSuhreinegrosseErleichte-
rung. Seit Jahren schon ist es am
Standort an der Bachstrasse in
Aarau zu eng; die Wartelisten
für Wohnplätze sind lang. «Die
Zahl Erwachsener mit psychi-
scher Beeinträchtigung steigt
seit Jahren. UndCorona hat die
Situation noch einmal deutlich
verschärft, insbesondere in der
jungen Altersgruppe», sagt Ae-
berhard. Heute betreut das
«Töpferhaus» 230 Klienten,
bietet 31Plätze inderTagesstät-
te, 44 Arbeitsplätze und 104
Wohnplätze.

Das Erfreuliche: Der Ausbau ist
nicht nur nötig, weil es immer
mehrKlientengibt. Sondernvor
allem auch, weil die Nachfrage
nach Produkten aus dem«Töp-
ferhaus» steigt. Bis zu 180 Kilo
Teigwarenwerden pro Tag pro-
duziert, bis zu 35 000 Bachfi-
schepro Jahrgebackenundrund
30 000 Schachteln «Goldstü-
cke» verkauft. Die grosszügige-
renRäume inSuhr ermöglichen
es dem «Töpferhaus» nun, die
Produktionen weiter auszu-
bauen. InAarauverblieben sind
die industriellen Aufträge, die
HerstellungvonKartenundBie-
nenwachsttüchern sowie die
Produktion der Frischprodukte
wie Sandwiches und Salate, die
anFirmengeliefertwerden.Der
nun freigewordene Platz sei
noch nicht belegt, sagt Aebe-

rhard.«Aberer fordert uns,wie-
derNeues zu entwickeln.»

Doppel-Fest im letzten
Momentabgeblasen
HeuteDonnerstaghättegefeiert
werden sollen, mit 120 gelade-
nen Gästen. Nicht nur die Ein-
weihung, sondernauch40Jahre
Stiftung Töpferhaus. Monate-
lang hatten alle auf dasDoppel-
Fest hingearbeitet, um es dann
vor ein paar Tagen abzusagen.
Coronawegen.«Das ist schade,
wir haben viel in die Vorberei-
tungen investiert», sagt Aebe-
rhard. Das Fest zu verschieben,
ist trotzdem nicht angedacht.
«Wir kommen jetzt einfach im
Stillen an, statt mit Pauken und
Trompeten», sagt Aeberhard.
«Das ist uns eigentlich auch
ganz recht.»

Dem«Aarauerhof»wirdetwasLebeneingehaucht
DieAuslastung des AarauerHotels ist seit derWiedereröffnung tief. Bald gibt es ein Restaurant und einen Shop.

Seit letztem Dezember ist die
Aargauische Pensionskasse
(APK)BesitzerindesHotelsAar-
auerhof in Aarau. Sie will das
Gebäude durch einen Neubau
ersetzen. Doch bis zum Baube-
ginn dürfte es länger gehen als
ursprünglich erhofft. Jedenfalls
kommuniziertedieAPKgestern
eineAusweitung der Zwischen-
nutzung: «In den kommenden
Wochen öffnet der Gastrobe-

trieb ‹Traders Food & Bar› im
Erdgeschoss des ‹Aarauerhofs›
seine Tore.» Das «Traders»
werde asiatische Gerichte mit
Fokus auf Dumplings und Ra-
men servieren. Am bestehen-
den, seit dem Dezember ge-
schlossenen Restaurant wird
wenigumgebaut.«DasAmbien-
te wird modern sein: Wand-
kunst,NeonlichtundBlick indie
Küche»,heisst es inderMedien-

mitteilung. Das Konzept von
«Traders Food&Bar» beinhal-
te allerdings nicht nur ein Res-
taurant.Geplant sei nebeneiner
Bar, die zuCocktails einlade, ein
kulturelles Angebot mit bei-
spielsweise Livemusik und
einem Seven-Eleven-Shop für
Snacks undGetränke.

Betrieben wird das Restau-
rant von der Zürcher «this is us
GmbH».Diese ist relativ neu in

der Gastronomie: Sie führt seit
dem 22. Juni das Café N’AU im
GemeinschaftszentrumVolkets-
wil ZH.

Die «this is us GmbH» ist
Untermieterin der «b_smart se-
lection» und will ihrerseits
einen Untermieter für den ehe-
maligen Frühstücksraum (einst
General-Herzog-Stube) suchen.
Wie eine Sprecherin erklärt,
denktmandabei aneinenShop.

Die«b_smartselection»betreibt
seit Mitte Mai im «Aarauerhof»
Self-Check-in-Hotel.«DieHotel-
auslastungwarindenStartmona-
tentief»,heisstes inderMedien-
mitteilung. Das Angebot hätten
bislang Durchreisende und Ver-
anstaltungsteilnehmer genutzt.
Geschäftsreisende hätten kaum
zu denGästen gezählt. Das Res-
taurantsolldemHotel jetztetwas
Schubverleihen. (uhg)

Der«Rügel»
steht vor einem
grossenWandel

Seengen Die Reformierte Kir-
che Aargau denkt intensiv
darübernach, dasTagungshaus
Rügel zuverkaufen.«Nicht zum
gegenwärtigen Zeitpunkt, aber
in den nächsten Jahren», heisst
es im Informationsdienst der
Kirche. Der Grund für die Ver-
kaufsüberlegungen: Das Ta-
gungshaus werde fast nur noch
kommerziell und kaum noch
kirchlich genutzt. Und das mit
regelmässigen Zuschüssen der
Landeskirche. So hat dieKirche
seit 2013 rund850000Franken
in Sanierungsarbeiten inves-
tiert. Weitere 61000 Franken
werden folgen. «In dieser Zeit
konnte aber vom Pächter nie
eineMieteeingefordertwerden,
weil der im Pachtvertrag dafür
festgelegte Mindestumsatz von
einer Million Franken pro Jahr
nie erreicht werden konnte»,
heisst es.

Ab2022werdendiePächter,
die Kasper Holding AG (Rolf
Kasper) undWilly Nyffenegger
(SeehotelHallwil) den«Rügel»
selbstständig führen.Mit ihnen
hat die Kirche den Vertrag bis
Ende 2027 verlängert. (uhg)

Nachrichten
Einwohnerrat kehrt in
denGrossratssaal zurück

Aarau WegenCorona tagte der
Einwohnerrat Aarau seit dem
Frühling 2020 im Kultur- und
Kongresshaus (KuK). Für die
nächste Sitzung kehrt er in den
Grossratssaal zurück. Für die
Parlamentarier gilt Masken-
pflicht.AmMontag, 27. Septem-
ber, wird es im Rat primär um
das Budget 2021 gehen. (uhg)

Rudolf Sager nichtmehr
beimSagex-Hersteller

Dürrenäsch DerArtikel«Sagex-
Hersteller stinkt zu fest»enthielt
einen Fehler. Rudolf Sager hat
mit der Sager AG seit 2008 kei-
ne Verbindung mehr, nachdem
die neue Firma profilsager ag in
seinemEigentumvonder Sager
AGabgespaltetwurde. (wif)

BarbaraGurini undGaby
AnderesgehenEndeJahr

Lenzburg WiederStadtratLenz-
burgmitteilt,habenzweiMitglie-
derderachtköpfigenOrtsbürger-
kulturkommission (früher Orts-
bügerkommission) per Ende der
Legislatur den Rücktritt erklärt:
Barbara Gurini hat die Kommis-
siondie letztenneun Jahre präsi-
diert.GabyAnderes ist2018ein-
getreten. Barbara Gurini bleibt
PräsidentindesBeiratsderOrts-
bürgergemeinde. Dort hat Urs
Niederhauser seine Demission
per Ende Jahr angekündigt (AZ
vom26. 8.). (uhg)

GéraldBerthet
ist LeitenderArzt

Aarau Im Artikel «Panne: Fal-
sche Namen im Wahlprospekt
vonThür» inderAZvongestern
stand, Gérald Berthet sei nicht
mehr Leitender Arzt in der Kin-
derklinik des Kantonsspitals.
Das ist falsch.Er istweiterhin im
Amt,wiederArtikel auf Seite 24
zeigt. (uhg)

Die Leckerli, entwickelt in Anlehnung an das Rezept der Anna von Hallwyl, bekommen
den letzten Schliff verpasst.

In der Teigwarenproduktionweihnachtet es bereits: Kiloweise Tannenbäume, Engel und
Sterne purzeln in die Körbe. Jetzt müssen sie noch getrocknet werden.

Vor demNeubauwird in den nächstenMonaten einQuartierplatzmit
Bänken, Bäumen und einem Brunnen gestaltet.

DanielAeberhard
Leiter Stiftung Töpferhaus

«Der frei gewordene
RauminAarau
fordertuns,wieder
Neueszu
entwickeln.»

Stephan Müller
als Stadtrat, als Stadtpräsident

einewahlfüraarau.ch


